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(54)
einer derartigen Piezo-/Leuchtfolie

(57)  Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Verfahren zum Herstellen einer kombinierten Piezo-/
Leuchtfolie fiir den Einsatz als Betatigungselement ins-
besondere in Fahrzeugen, umfassend die Schritte: Be-
reitstellen eines folienartigen Tragermaterials (1); Auf-
bringen eines piezoelektrischen Lacks (2) auf das Tra-
germaterial zumindest in einem ersten Teilbereich (A1,
A2), um in dem ersten Teilbereich eine piezoelektrische

Fig. 1

Verfahren zum Herstellen einer kombinierten Piezo-/Leuchtfolie und Betdtigungselement mit

Schaltflache auszubilden; Aufbringen eines Leucht-
lacks (3) auf das Tragermaterial in zumindest einem
zweiten Teilbereich (B1, B2), um die Schaltflache in dem
zweiten Teilbereich beleuchten zu kdénnen; Abdecken
zumindest des ersten und zweiten Teilbereichs mit einer
Deckschicht (4), die mit dem Tragermaterial verbunden
wird. Ferner beschreibt die vorliegende Erfindung ein
Betatigungselement mit einer derart hergestellten kom-
binierten Piezo-/Leuchtfolie.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Herstellen einer kombinierten Piezo-/Leuchtfo-
lie fir den Einsatz als Betatigungselement insbesonde-
re in Fahrzeugen und ein entsprechendes Betatigungs-
element.

[0002] Unter einer kombinierten Piezo-/Leuchtfolie ist
ein Element zu verstehen, in dem die Eigenschaften ei-
ner herkdmmlichen Piezofolie bzw. eines Piezoschalter-
elements mit denen einer herkdmmlichen Elektrolumi-
neszenzfolie bzw. Leuchtfolie kombiniert sind. Unter Be-
tatigungselementen sind insbesondere Funktionstrager
bzw. Schaltelemente zu verstehen, die Schaltvorgange
auslésen oder der Befehlseingabe dienen und die im
Stand der Technik bisher (iber mechanisch-elektrische
Schaltkndpfe betatigt wurden.

Hintergrund der Erfindung

[0003] In Kraftfahrzeugen kénnen eine Vielzahl von
Stellfunktionen oder Ein- und Ausschaltbefehlen fir ver-
schiedenartige Bauelemente uber Betatigungselemen-
te angewahlt, aktiviert oder deaktiviert werden. So ist es
beispielsweise Ublich, die Fenster, das Schiebedach,
die AuBRenspiegel oder dergleichen mittels elektrisch
betétigter Stellmotoren zu stellen, zu heben, zu senken
oder zu 6ffnen und zu schlieBen. Darlber hinaus sind
in Kraftfahrzeugen eine Vielzahl von Funktionstasten
vorgesehen, uber die elektrische Verbraucher, bei-
spielsweise Heizungen, Liftungen, Lichtelemente, Ra-
dio, Bordcomputer, Navigationssystem und dergleichen
bedienbar sind.

[0004] Die Betatigungselemente fir derartige Funkti-
onstrager in Kraftfahrzeugen sind ublicherweise in der
Mittelkonsole, in der Instrumententafel und/oderim oder
am Lenkrad angebracht.

[0005] Die Ausgestaltung der verschiedenen Betati-
gungselemente erfolgt dabei nicht allein unter dem Ge-
sichtspunkt einer vorteilhaften Funktionsweise, sondern
muss darlber hinaus auch eine vorteilhafte Optik und
Haptik aufweisen. Hierzu ist es insbesondere im Be-
reich der Instrumententafel und des Lenkrads Ublich,
dass die Betatigungselemente innerhalb einer Dekor-
schicht angeordnet sind. Die Betatigungselemente ak-
tivieren dabei herkdmmlicher Weise durch Schlief3en ei-
nes elektrischen Kontakts ein Steuerungsgerat, das die
Bewegung der einzelnen Stellmotoren fiir die Funkti-
onstrager regelt.

[0006] Die Betatigungselemente sind meist in Form
von Druckknépfen innerhalb der Dekorschicht angeord-
net, so dass sie aus der Oberflache fiihlbar erhaben her-
vorstehen. Diese fiihlbare Anordnung der Betétigungs-
elemente fuhrt jedoch dazu, dass die Dekorschicht im
Bereich der Betatigungselemente unterbrochen ausge-
staltet sein muss. Hierdurch werden jedoch insbeson-
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dere im Bereich der Ubergénge von der Dekorschicht
zu den einzelnen Betatigungselemente Fugen erzeugt,
in denen sich im Laufe der Zeit Verunreinigungen an-
sammeln, welche sowohl die Funktionsweise des Beta-
tigungselements, als auch die Optik der gesamten De-
korschicht beeintrdchtigen kénnen.

[0007] Die oben genannten Probleme kénnen nach
Kenntnissen der Anmelderin durch den Einsatz piezo-
elektrischer Betatigungselemente anstelle der her-
kémmlichen Betatigungselemente behoben werden. In
diesem Fall kann die Dekorschichtim Wesentlichen ge-
schlossen ausgestaltet werden, wobei unterhalb des
auf der Dekorschicht optisch dargestellten Betatigungs-
elementes ein piezoelektrisches Element angeordnet
ist. Dieses piezoelektrische Element ist vorteilhafter
Weise eine piezoelektrische Folie.

[0008] Piezoschalter fiir beispielsweise Cerankoch-
felder, Kaffeemaschinen oder sog. "vandalensichere"
Tastaturen sind beispielsweise aus der DE 96 304 443
T2 bekannt. In dieser Druckschrift ist ferner das Herstel-
lungsverfahren einer piezoelektrischen Folie bzw.
Piezofolie offenbart, so dass die Herstellung einer
Piezofolie an sich als dem Fachmann bekannt angese-
hen werden kann. Folglich wird eine genaue Beschrei-
bung der Herstellung einer Piezofolie im Folgenden
weggelassen. Es sei jedoch anzumerken, dass bei der
Herstellung einer Piezofolie in der Regel mittels eines
Siebdruckverfahrens ein piezoelektrischer Lack sowie
isolierende Schichten auf ein Tragermaterial aufge-
bracht werden.

[0009] Nun missen Schalter bzw. Betatigungsele-
mente jeglicher Art im Fahrzeug beleuchtet sein, so
dass diese auch in der Dunkelheit mihelos auffindbar
sind. Dabei wird zwischen der Such- und der Funktions-
beleuchtung unterschieden.

[0010] Die Funktionsbeleuchtung dient zur Anzeigen
einer Aktivitdt und muss auch am Tage erkennbar sein.
Dies wird meist Giber LEDs oder Gliihbirnen erreicht. Die
Suchbeleuchtung dient dazu, die Position einzelner
Schalter in der Nacht zu bestimmen. Dies kann in einem
Kraftfahrzeug auf verschiedene Art und Weise gesche-
hen z. B. durch eine indirekte Beleuchtung der gesam-
ten Schaltflache, eine Hinterleuchtung eines einzelnen
Schalters (durch Glihbirnen) oder der gesamten
Schaltflache (z. B. durch eine Leuchtfolie) oder auch
durch daneben liegende schwachleuchtende Leucht-
dioden. Der Einsatz von Gluhbirnen scheidet fir die Pie-
zotechnologie jedoch aus. Ferner haben Nachforschun-
gen der Anmelderin als vorteilhaft herausgestellt, in Ver-
bindung mit Piezoschaltern bzw. Piezobetatigungsele-
menten eine Leuchtfolie zu verwenden. Die Herstellung
einer Leuchtfolie ist dem Fachmann im Allgemeinen be-
kannt, wobei in der Regel ein Leuchtmaterial mittels
Siebdruck zusammen mit Elektroden auf einem Trager-
material aufgebracht wird.

[0011] Aufgrund der obigen Ausfiihrungen kam die
Anmelderin zu dem Schluss, dass eine Kombination
aus Piezofolie und Leuchtfolie vorteilhaft ist, um ein Be-
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tatigungselement fur ein Fahrzeug herzustellen, das
gleichzeitig die Probleme des Standes der Technik I6st
und ferner problemlos mit einer Suchbeleuchtung ver-
sehen werden kann.

[0012] Bisher wird diese kombinierte Piezo-/Leucht-
folie derart hergestellt, dass Piezofolien und Leuchtfoli-
en unabhangig voneinander hergestellt werden. Zum
Beispiel wird eine Piezofolie gemal der Offenbarung
der DE 69 304 43 T2 hergestellt und eine Leuchtfolie,
wie sie beispielsweise in der DE 102 55 199 A1 be-
schrieben ist. Die beiden unabhangig voneinander her-
gestellten Piezofolien und Leuchtfolien werden als Ein-
zelelemente miteinander, vorzugsweise durch Verkle-
ben, verbunden, um so ein Laminat zu erzeugen.

Darstellung der Erfindung

[0013] Das der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende technische Problem liegt nun darin, ein Verfahren
zum Herstellen einer kombinierten Piezo-/Leuchtfolie
fur den Einsatz als Betatigungselement bereitzustellen,
das im Vergleich zu dem oben erwdhnten Verfahren we-
sentlich verbessert und vereinfacht ist, so dass ein ent-
sprechendes Betatigungselement mit einer derartigen
Piezo-/Leuchtfolie zu glinstigeren Herstellungskosten,
mit verbesserten Funktionseigenschaften und einem
geringeren Gewicht hergestellt werden kann.

[0014] Dieses technische Problem der vorliegenden
Erfindung wird durch das Verfahren mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 1, sowie ein Betatigungselement
mit den Merkmalen des Patentanspruchs 8 gelést. Vor-
teilhafte Ausfuihrungsformen und Weiterbildungen der
vorliegenden Erfindung sind in den jeweils abhangigen
Patentanspriichen aufgefiihrt.

[0015] So liegt der vorliegenden Erfindung der Ge-
danke zugrunde, die beiden Herstellungsprozesse der
unabhéngig voneinander hergestellten Piezofolien und
Leuchtfolien durch einen kombinierten Herstellungspro-
zess zu ersetzen. Durch einen derart kombinierten Her-
stellungsprozess kdnnen geringere Herstellungskosten
erreicht werden und ferner entsteht eine kombinierte
Piezo-/Leuchtfolie, die hinsichtlich ihres Gewichts und
ihrer Funktionseigenschaften verbessert ist.

[0016] So schlagt die vorliegende Erfindung ein Ver-
fahren zum Herstellen einer kombinierten Piezo-/
Leuchtfolie fir den Einsatz als Betatigungselement ins-
besondere in Fahrzeugen vor. Das Verfahren umfasst
erfindungsgemal zunachst das Bereitstellen eines foli-
enartigen Tragermaterials. So kann das Tragermaterial
beispielsweise eine selbsttragende Folie einer organi-
schen Polymer-Zusammensetzung sein, die im We-
sentlichen aus einem elektrisch isolierenden thermopla-
stischen oder duroplastischen Polymer besteht. Repra-
sentative Beispiele sind unter anderem Folien aus tech-
nisch erhaltlichen Polyestern, Polykarbonaten, Polypro-
pylenen, Polyamiden, Polyacetalen usw. mit Gblichen
Starken im Bereich von etwa 50 bis 2000 um. Auf dieses
Tragermaterial wird zumindest in einem ersten Teilbe-
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reich ein piezoelektrischer Lack aufgebracht. Piezo-
elektrische Lacke zum Aufbringen auf einen Trager sind
dem Fachmann bekannt, so dass es diesbezuglich kei-
ner weiteren Ausfihrungen bedarf. Nach dem Aushér-
ten bildet der piezoelektrische Lack in dem ersten Teil-
bereich eine piezoelektrische Schaltflache bzw. einen
Piezoschalter. Gleichzeitig oder separat mit dem Auf-
bringen des piezoelektrischen Lacks kénnen auch die
Kontaktverbindungen zu dem Piezoschalter auf dem
Tragermaterial aufgebracht werden.

[0017] Ferner wird in einem weiteren erfindungsge-
maRen Schritt ein Leuchtlack bzw. eine Leuchtfunkti-
onsschicht oder Elektrolumineszenzschicht auf das Tra-
germaterial aufgebracht, wobei dies zumindestin einem
zweiten Teilbereich erfolgt. Auch die Eigenschaften des
Leuchtlacks sind aus der Herstellung von separaten
Leuchtfolien bekannt, so dass es auch diesbezuglich
keiner weiter flihrenden Erlduterungen bedarf. Der
Leuchtlack bildet nach dem Aushéarten eine Leucht-
schicht, die die Schaltflache in dem zweiten Teilbereich
beleuchtet, wenn sie Uber Elektroden angeregt wird. Die
Elektroden kénnen gleichzeitig oder separat auf das
Tragermaterial aufgebracht werden und kdnnen bei-
spielsweise durch Sputtern vorgesehen werden. Nach-
dem der piezoelektrische Lack, sowie der Leuchtlack
auf dem Tragermaterial aufgebracht wurden, wird zum
Schutz eine Deckschicht Uiber zumindest dem ersten
und zweiten Teilbereich vorgesehen, um den piezoelek-
trischen Lack und den Leuchtlack abzudecken. Die
Deckschicht wird dann entweder direkt oder Gber ande-
re Materialien mit dem Tragermaterial verbunden.
Durch dieses erfindungsgemafe Verfahren kénnen die
Herstellungsprozesse der bekannten unabhangigen
Elemente Piezofolie und Leuchtfolie in einem Vorgang
kombiniert werden, um eine kombinierte Piezo-/Leucht-
folie herzustellen. Dieses Verfahrenistim Vergleich zum
herkdmmlich verwendeten Verfahren, das zuvor be-
schrieben wurde und bei dem die separaten Piezofolie
und Leuchtfolie miteinander laminiert wurden, wesent-
lich vereinfacht. Ferner wird durch das erfindungsgema-
Re Verfahren eine kombinierte Piezo-/Leuchtfolie er-
zeugt, die verbesserte Funktionseigenschaften und ein
geringeres Gewicht bei geringeren Herstellungskosten
aufweist.

[0018] Vorteilhafter Weise werden der piezoelektri-
sche Lack und/oder der Leuchtlack mittels eines Sieb-
druckverfahrens auf dem Tragermaterial aufgebracht.
Das Siebdruckverfahren stellt ein einfaches und kosten-
glinstiges Verfahren bereit. Ferner kann durch die ent-
sprechende Auswahl der Siebdruckschablone jede be-
liebige Ausgestaltung und Ausbildung der Schaltflache
und des Beleuchtungsbereichs erreicht werden. Ferner
kann der Herstellungsprozess in einer einzigen Maschi-
ne erfolgen. So kdnnen z. B. der piezoelektrische Lack
und der Leuchtlack gleichzeitig oder separat aufge-
bracht werden.

[0019] Je nach gewiinschter optischer Dekorflache
kénnen der erste und zweite Teilbereich nebeneinander
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angeordnet sein oder sich aber vorteilhafter Weise zu-
mindest teilweise tiberlappen. Uberlappen sich der er-
ste und der zweite Teilbereich, so wird der Leuchtlack
nach dem Aufbringen des piezoelektrischen Lacks auf-
gebracht, so dass die Leuchtschicht auf einer der De-
korseite zugewandten Seite der kombinierten Piezo-
leuchtfolie angeordnet ist. Dies ist notwendig, damit das
piezoelektrische Element die Leuchtfolie nicht tber-
deckt und somit eine Sichtbarkeit der Beleuchtung von
einer Dekorseite her verhindert.

[0020] Werden der Leuchtlack und der piezoelektri-
sche Lack separat aufgebracht, ist es bevorzugt, zwi-
schen dem Aufbringen des piezoelektrischen Lacks und
des Leuchtlacks eine elektrisch isolierende Schicht auf-
zubringen. Dieser Vorgang kann ebenfalls in einem
Druckverfahren durchgefiihrt werden.

[0021] Alternativ werden der piezoelektrische Lack
und der Leuchtlack direkt auf das Tragermaterial aufge-
bracht.

[0022] Beidem piezoelektrischen Element handelt es
sich vorzugsweise um ein sog. Sandwich-Element, bei
dem der Schritt Aufbringen eines piezoelektrischen
Lacks auf das Tragermaterial in dem ersten Teilbereich
jeweils mit Zwischenschalten einer isolierenden Schicht
in dem ersten Teilbereich wenigstens einmal wiederholt
wird, so dass in dem ersten Teilbereich ein Verbund
Ubereinander angeordneter Schichten aus piezoelektri-
schem Lack und isolierendem Material entsteht. Mit an-
deren Worten werden beispielsweise zunachst eine
Schicht piezoelektrischer Lack, im Anschluss eine
Schicht isolierendes Material und dann wiederum eine
piezoelektrische Lackschicht aufgebracht.

[0023] Auch bei dem Leuchtelement handelt es sich
um ein sog. Sandwich-Element. Vor dem Aufbringen
des Leuchtlacks auf das Tragermaterial in dem zweiten
Teilbereich wird eine leitfahige Schicht in dem zweiten
Teilbereich aufgebracht, ebenso nach dem Aufbringen
des Leuchtlacks, so dass in dem zweiten Teilbereich ein
Verbund Ubereinander angeordneter Schichten aus
Leuchtlack und leitfahigem Material entsteht.

[0024] Damit die Beleuchtung von der Dekorseite
bzw. der Seite der Deckschicht her sichtbar bleibt, ist
die Deckschicht zumindest in dem zweiten Teilbereich
oder aber einem Teil davon lichtdurchlassig.

[0025] Neben dem erfindungsgemafien Verfahren
schlagt die vorliegende Erfindung auch ein Betatigungs-
element insbesondere fiir Fahrzeuge und insbesondere
fur Kraftfahrzeuge vor, das eine nach dem Verfahren der
vorhergehenden Anspriche hergestellte, kombinierte
Piezo-/Leuchtfolie aufweist und eine dem Tragermate-
rial entgegengesetzt auf der Seite der Deckschicht an-
geordnete Dekorflache. Durch diese Ausgestaltung
wird ein Betatigungselement erreicht, das verbesserte
Funktionseigenschaften bei einem geringeren Gewicht
und geringeren Herstellungskosten ermoglicht.

[0026] Vorteilhafter Weise kann durch das erfin-
dungsgeméfle Verfahren eine kombinierte Piezo-/
Leuchtfolie in einem Betatigungselement eingesetzt
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werden, die nur einen Kabelabgang aufweist. Dadurch
wird das Anschlagen von Kontaktteilen vereinfacht und
die Herstellungskosten des Betatigungselements weiter
gesenkt. Ferner wird auch die Steckermontage beim
Einbau des Betatigungselements in z. B. ein Fahrzeug
vereinfacht.

[0027] Vorteilhafter Weise umfasst die in dem Betati-
gungselement eingesetzte Piezo-/Leuchtfolie wenig-
stens zwei Schaltflachen, so dass das Betéatigungsele-
ment mehrere Schaltfunktion in einem Element kombi-
nieren kann.

[0028] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung sind einzeln oder in Kombination aus der
folgenden Beschreibung bevorzugter Ausfiihrungsfor-
men der vorliegenden Erfindung ersichtlich. Die Be-
schreibung von Ausfiihrungsformen der vorliegenden
Erfindung erfolgt unter Bezugnahme auf die begleiten-
den Zeichnungen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0029] Inden Zeichnungen kennzeichnen gleiche Be-
zugszeichen in den verschiedenartigen Ansichten glei-
che oder entsprechende Teile.

[0030] In den Zeichnungen zeigt:

Figur 1 eine kombinierte Piezo-/Leuchtfolie gemaR
der vorliegenden Erfindung im Querschnitt,
wobei der Piezolack und der Leuchtlack di-
rekt auf das Tragermaterial aufgebracht sind.

Figur 2  eine kombinierte Piezo-/Leuchtfolie gemaf

der vorliegenden Erfindung im Querschnitt,
wobei zwischen dem piezoelektrischen Lack
und dem Leuchtlack eine elektrisch isolieren-
de Schicht vorgesehen ist.

Beschreibung der Ausfiihrungsformen der vorliegenden

Erfindung

[0031] Bezugnehmend auf Figur 1 umfasst eine kom-
binierte Piezo-/Leuchtfolie, die nach dem erfindungsge-
mafRen Verfahren gemaR einer ersten Ausfiihrungsform
hergestellt ist, einen Trager 1, eine auf dem Trager 1
aufgebrachte piezoelektrische Schicht 2, sowie eine
ebenfalls auf dem Trager aufgebrachte Leuchtschicht 3.
Auf dem Trager 1 und die piezoelektrische Schicht 2 und
die Leuchtschicht 3 bedeckend ist eine Deckschicht 4
angeordnet, die mittels Klebstoff 5 mit dem Trager 1 ver-
bunden ist.

[0032] Diese erfindungemafe Piezo-/Leuchtfolie wird
durch das folgende erfindungsgemafe Verfahren ge-
maf einer ersten beispielhaften Ausflihrungsform her-
gestellt. Zunachst wird ein folienartiges Tragermaterial
als Trager 1 bereitgestellt. Im Anschluss wird in einem
Teilbereich A1 und A2 mittels Siebdruck ein piezoelek-
trischer Lack 2 aufgebracht. Ferner wird ebenfalls mit-
tels Siebdruck in einem zweiten Teilbereich B1 und B2
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ein Leuchtlack aufgebracht. Bei der dargestellten Aus-
fuhrungsform werden sowohl der piezoelektrische Lack
2, als auch der Leuchtlack 3 direkt auf das Tragermate-
rial 1 aufgebracht. Dieser Vorgang kann gleichzeitig
oder separat durchgeflihrt werden. Ferner werden
gleichzeitig oder separat die zu dem piezoelektrischen
Lack gehdrenden leitfahigen Bereiche (nicht darge-
stellt), die das piezoelektrische Element elektrisch kon-
taktieren, sowie die Elektroden (nicht dargestellt) des
Leuchtlacks mit aufgebracht. Dies kann ebenfalls in ei-
nem Druckverfahren erfolgen.

[0033] Wie aus Figur 1 ersichtlich ist, kann die Aus-
gestaltung bzw. die Form des Leuchtlacks bzw. Leuch-
telements 3 und des piezoelektrischen Lacks bzw. pie-
zoelektrischen Elements 2 aufgrund des Druckverfah-
rens in jeder beliebigen Form erfolgen. So kann bei-
spielsweise das piezoelektrische Element 2 in dem Teil-
bereich A1 eine im Wesentlichen runde, kreisformige
Form annehmen und das in dem Teilbereich B1 vorge-
sehene Leuchtelement 3 dieses kreisrunde piezoelek-
trische Element ringférmig umgeben.

[0034] Alternativ kdnnen das piezoelektrische Ele-
ment 2 und das Leuchtelement 3 in den Teilbereichen
A2 und B2 auch schlichtweg nebeneinander angeord-
net sein.

[0035] Nachdem der piezoelektrische Lack 2 und der
Leuchtlack 3 aufgebracht und ausgehartet wurden, wird
auf dem Trager 1 eine Deckschicht 4 vorgesehen, die
zumindest die Teilbereiche A1, A2 und B1, B2 abdeckt.
In der vorliegenden, dargestellten Ausflihrungsform
deckt die Deckschicht 4 den gesamten Trager 1 ab und
ist Uber eine Klebstoffschicht 5 mit dem Trager 1 ver-
binden. Vorteilhafter Weise ist die Deckschicht zumin-
dest in den Bereichen B1 und B2 lichtdurchlassig, damit
die Beleuchtung von der Seite der Deckschicht 4 her
sichtbar ist.

[0036] InFigur 2 ist eine nach einem alternativen Ver-
fahren geman einer zweiten Ausfiihrungsform der vor-
liegenden Erfindung hergestellte Piezo-/Leuchtfolie
dargestellt. Die dargestellte Piezo-/Leuchtfolie ent-
sprichtim Wesentlichen der in Figur 1 dargestellten Pie-
zo-/Leuchtfolie. Der wesentliche Unterschied liegt je-
doch darin, dass zwischen dem piezoelektrischen Lack
2 und dem Leuchtlack 3 eine elektrisch isolierende
Schicht 6 vorgesehen ist.

[0037] Bei dem erfindungsgemaflen Verfahren zum
Herstellen einer in Figur 2 dargestellten Piezo-/Leucht-
folie wird zunachst ein Trager 1 in der Form eines foli-
enartigen Materials bereitgestellt. Auf diesem Trager-
material 1 wird dann direkt in dem Teilbereich A1 und
A2 der piezoelektrische Lack 2 aufgebracht. Im An-
schluss an diesen Schritt wird eine elektrisch isolieren-
de Schicht 6 aufgebracht. Bei der dargestellten Ausfiih-
rungsform wird die elektrisch isolierende Schicht 6 Uiber
den gesamten Trager 1 aufgebracht. Dies kann Uber
Verkleben mittels eines Klebstoffs 5 erfolgen. Alternativ
kann auch ein Isolierlack verwendet werden, der in ei-
nem Druckverfahren ahnlich dem Piezolack 2 und dem

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Leuchtlack 3 aufgebracht wird.

[0038] Im Anschluss wird der Leuchtlack 3 auf dem
Trager 1 aufgebracht, wobei der Leuchtlack nicht direkt
mit dem Trager 1 in Verbindung kommt, sondern viel-
mehr mit der elektrisch isolierenden Schicht 6, die wie-
derum mit dem Trager in Kontakt steht. Wie es in Figur
2 dargestellt ist, kbnnen sich der erste Teilbereich A1
des piezoelektrischen Lacks 2 und der zweite Teilbe-
reich B1 des Leuchtlacks 3 bereichsweise tberlappen.
In der dargestellten Ausfiihrungsform Uberlappen sich
der erste Teilbereich A1 und der zweite Teilbereich B1
sogar vollstandig. Ebenso kénnen der erste Teilbereich
A2 und der zweite Teilbereich B2 auch nebeneinander
angeordnet sein, so dass sie einander nicht tberlappen.
[0039] Im Anschluss wird wiederum eine Deckschicht
4 aufgebracht, die in diesem Fall mit dem Trager tber
die elektrisch isolierende Schicht 6 verbunden ist. Die
Deckschicht 4 wird vorteilhafter Weise mit der isolieren-
den Schicht 6 unter Verwendung eines Klebstoffs ver-
klebt. Wie bereits in der vorstehenden Ausflihrungsform
erwahnt, ist die Deckschicht 4 in dem zweiten Teilbe-
reich B1 und dem zweiten Teilbereich B2 lichtdurchlas-
sig. Somit ist die Leuchtkraft der Leuchtschicht 3 von
der Seite der Deckschicht 4 her sichtbar, wenn die
Leuchtschicht Gber die Elektroden (nicht dargestellt) an-
geregt wird.

[0040] Die Zusammensetzung eines piezoelektri-
schen Lacks bzw. eines Leuchtlacks, sowie deren elek-
tronische Verkabelung bzw. Anbindung sind dem Fach-
mann aus der separaten Herstellung der entsprechen-
den Elemente bekannt. Folglich erfolgt bezliglich der
Zusammensetzung des piezoelektrischen Lacks und
des Leuchtlacks, sowie deren elektrischen Anbindung
keine weitergehende Erlauterung.

[0041] Bei einem erfindungsgemalen Betatigungs-
element wird auf der Seite der Deckschicht 4 eine De-
korflache angeordnet. Die Dekorflache kann ein sepa-
rates Element sein, wobei die kombinierte Piezo-/
Leuchtfolie damit verbunden wird, oder die Deckschicht
4 kann derart ausgebildet sein, dass sie die Dekorflache
bildet.

[0042] Die obige genaue Beschreibung bevorzugter
Ausfiihrungsformen der vorliegenden Erfindung sowie
die begleitenden Zeichnungen dienen lediglich dazu,
die vorliegende Erfindung zu erldutern. Der Umfang der
vorliegenden Erfindung wird jedoch vielmehr durch die
folgenden Patentanspriiche definiert.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Herstellen einer kombinierten Pie-
zo-/Leuchtfolie fur den Einsatz als Betatigungsele-
ment insbesondere in Fahrzeugen, umfassend die
Schritte:

- Bereitstellen eines folienartigen Tragermateri-
als (1) ;
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- Aufbringen eines piezoelektrischen Lacks (2)
auf das Tragermaterial zumindest in einem er-
sten Teilbereich (A1, A2), umin dem ersten Teil-
bereich eine piezoelektrische Schaltflache aus-
zubilden;

- Aufbringen eines Leuchtlacks (3) auf das Tra-
germaterial in zumindest einem zweiten Teilbe-
reich (B1, B2), umdie Schaltflache in dem zwei-
ten Teilbereich beleuchten zu kénnen;

- Abdecken zumindest des ersten und zweiten
Teilbereichs mit einer Deckschicht (4), die mit
dem Tragermaterial verbunden wird.

Verfahren nach Anspruch 1, bei dem der piezoelek-
trische Lack (2) und/oder der Leuchtlack (3) mittels
eines Siebdruckverfahrens auf das Tragermaterial
(1) aufgebracht werden.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem sich der
erste (A1, A2) und der zweite (B1, B2) Teilbereich
zumindest bereichsweise tberlappen.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, bei dem ferner zwischen dem Aufbringen des
piezoelektrischen Lacks (2) und des Leuchtlacks
(3) eine elektrisch isolierende Schicht (6) aufge-
bracht wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3, bei
dem der piezoelektrische Lack (2) und der Leucht-
lack (3) direkt auf dem Tragermaterial (1) aufge-
bracht werden.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, bei dem der Schritt Aufbringen eines piezo-
elektrischen Lacks (2) auf das Tréagermaterial (1) in
dem ersten Teilbereich (A1, A2) jeweils mit Zwi-
schenschalten einer isolierenden Schichtin dem er-
sten Teilbereich (A1, A2) wenigstens einmal wie-
derholt wird, so dass in dem ersten Teilbereich ein
Verbund Ubereinanderangeordneter Schichten aus
piezoelektrischem Lack und isolierenden Schichten
entsteht.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, bei dem vor und nach dem Schritt Aufbringen
eines Leuchtlacks, eine leitfahige Schicht in dem
zweiten Teilbereich aufgebracht wird, so dass in
dem zweiten Teilbereich ein Verbund Gbereinander
angeordneter Schichten aus Leuchtlack und leitfa-
higem Material entsteht.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, bei dem die Deckschicht (4) zumindest in dem
zweiten Teilbereich (B1, B2) lichtdurchlassig ist.

Betatigungselement insbesondere fiir Fahrzeuge,
mit einer nach dem Verfahren der vorhergehenden
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10.

11.

Anspriiche kombinierten Piezo-/Leuchtfolie und ei-
ner dem Tragermaterial (1) entgegengesetzt auf
der Seite der Deckschicht (4) angeordneten Dekor-
flache.

Betatigungselement nach Anspruch 9, bei dem die
kombinierte Piezo-/Leuchtfolie nur einen Kabelab-
gang aufweist.

Betatigungselement nach einem der Anspriiche 9
oder 10, bei dem wenigstens zwei Schaltflachen in
der Piezo-/Leuchtfolie ausgebildet sind.



EP 1 596 405 A1

f-— 2 pa—B2 L
T f [ 1/

N ~ ~ N N
SNONCSONOS NNV NONCSONUN RN NN NROOVNONWN Y

I/ |

- 7/ /7 / /i Ve RN
e 4 // ////////// /,

5/ (s AN

Fig. 2

B1 la— B2
5 5 h

A T NN N N A O O O R RN N AN \\QQ >
5 N TP
—— Y|
~ ~ g
’ //' s s ///// // /// NS // v // //j// // é
s/ | G |G 57 GG
, . ]




—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

P)

EP 1 596 405 A1

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 05 01 0006

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int.CL.7)

A

US 4 516 112 A (CHEN ET AL)

7. Mai 1985 (1985-05-07)

* Zusammenfassung; Abbildungen *

US 6 199 996 B1 (KATRINECZ, JR. ANDREW J
ET AL) 13. Médrz 2001 (2001-03-13)

* Spalte 3, Absatz 2 - Absatz 3; Abbildung
3a *

DE 195 28 821 Al (DIESSNER, CARMEN, 71034
BOEBLINGEN, DE)

6. Februar 1997 (1997-02-06)

* Zusammenfassung; Abbildung 1 *

* Spalte 2, letzter Absatz *

US 2001/019323 Al (ONO ATSUSHI)

6. September 2001 (2001-09-06)

* Zusammenfassung; Abbildungen *

US 20047057769 Al (WARD ISAAC ET AL)

25. Marz 2004 (2004-03-25)

* Zusammenfassung *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1

HO1H13/70

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL7)

HO1H

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 26. August 2005

Janssens De Vroom, P

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 1 596 405 A1

ANHANGZUMEUﬁOPABCHENRECHERCHENBEHCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 05 01 0006

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrien

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

26-08-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 4516112 A 07-05-1985  KEINE
US 6199996 B1 13-03-2001 AU 5120099 A 21-03-2000
CN 1130744 C 10-12-2003
CN 1501230 A 02-06-2004
EP 1108183 Al 20-06-2001
WO 0012931 Al 09-03-2000
US 2001002166 Al 31-05-2001
US 2004223318 Al 11-11-2004
DE 19528821 Al 06-02-1997  KEINE
US 2001019323 Al 06-09-2001 JP 2001283672 A 12-10-2001
US 2004057769 Al 25-03-2004 US 2005042012 Al 24-02-2005

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

